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Ostfahrt und Osthilfe
Reichskanzler Dr. Brüning  hat auf seiner Ostreise

wiederholt zum Ausdruck gebracht, daß die finanziellen
Möglichkeiten, die im vorigen Sommer  bestanden , heute
für die Osthilfe nicht mehr gegeben seien; dem Osten könne
darum jetzt nur noch in bescheidenerem Rahmen geholfen
werden. Daß sich an die Julikrise und an die Neuwahl eine
ungünstige Entwicklungdes deutschen Geld- und Kapital¬
marktes an geschlossen hat, und daß das gleiche von der Lage
der Reichssinanzengilt, ist nicht zu bestreiten. Aber auch
die Lage des Ostens hat sich seither noch in bedenklichster
Weise weiter verschlechtert.

Pläne  für die Osthilfe liegen nachgerade überreichlich
vor. Jetzt gilt es, endlich zu einem festen Entschluß  zu
kommen. Üeber einen Plan allerdings, der erst in den letz¬
ten Tagen der Oeffentlichkeit unterbreitet wurde, muß noch
«in Wort gesagt werden: über den Plan , den Generaldirektor
Silverberg auf der Tagung des Reichsverbands der
deutschen Industrie gegen mannigfache Widerstände bei sei¬
nen Berussgenossendurchsetzte.

Im Mittelpunkt dieses Plans steht der Gedanke, die
Da we s - I nd u str i ebel  a stu n g, die vom Haushalts¬
jahr 1932 ab einem von der Bank für Industrie -Obligationen
zu verwaltenden Zweckoermögenzusließen soll und bis 1936
ein Mindestaufkommen von 600 Millionen Mark ergeben
würde, zur Umschuldung im Osten  zu verwenden:
450 Millionen sollen der landwirtschaftlichen Umschuldung,
150 Millionen der gewerblichenKredithllfe dienen. Trägerin
des Zweckvermögenssoll die BankfürdieJndustrie-
Obligationen  werden , neben der die Rentenban k-
kreditanstalt  eingeschaltet würde. Auf der Unterlage
der Umschuldungshypothekenist die Ausgabe von Bank¬
obligationen  geplant , die unter Beihilfe des Reichs
und der Reichsbank im Inland und Ausland abgesetzt wer¬
den sollen. Die Umschuldung im Personalkredit soll in der
Hauptsache durch ein Stützungskonsort'um unter Führung
der Preußenkasse  vorgenommen werden. Die Land¬
wirtschaft soll durch Kontrollverbände Mitwirken; die Füh¬
rung der gangen Aktion aber läge letzten Endes bei der
Bank für Industris -Obligationen, die auch als Zentralgeld¬
stelle zu wirken hätten.

Der Plan enthält zweifellos brauchbare Gedanken. Von
vornherein fallt aber ins Auge, daß seine Urheber durch das
Angebot von Jndustriegeld sich zu einer salschenGrund-
einstellung  hinsichtlich der Rolle verführen lassen, die
der Rentenbankkreditanstalt  als der landwirt¬
schaftlichen Zentralbank zukommt. Der Mangel ist, daß der
Plan keinen einheitlichen Charakter hat und daß er den
Anschein erweckt, als ob die Industrie hier dem Osten ein
Geschenk bringe, für das sie den maßgebenden Einfluß auf
die Verteilung der Gaben beanspruchen könnte.

.Davon kann in Wirklichkeit nicht die Rede sein. Um
das richtige Verhältnis zu den Dingen zu gewinnen, muß
man sich an die Ursprünge  der jetzigen Lage erinnern
müssen: durch Opfer der Landwirtschaft  ist die Ren¬
tenbankkreditanstalt geschaffen und ist in der Hauptsache auch
die Rentenmark getragen worden; die Industrie wurde sei¬
nerzeit ausdrücklich zu Lasten der Landwirtschaft von der
Fundierung der Rentenmark befreit, durch die die zer¬
rüttete deutsche Währung wiederhergestellt worden ist,
befreit, um die Obligationen für die Reparationen
leichter aufbringen zu können. Die Hauptlast  der
Tribute hat darum nicht auf der Industrie , sondern
trotz der Befreiung von einer direkten Reparations¬
abgabe auf der Landwirtschaft  gelegen . Dadurch ist
— neben der Auswirkung der unmöglichen Grenzen — der
Osten in den Zustand lebensgefährlicher wirtschaftlicher Blut¬
leere geraten. Darum wäre auch die Heranziehung der Jn-
dustriebelastung zur Osthilfe nicht in einem Pfennig ein
„Geschenk" der Industrie an den Osten oder gar an die
östliche Landwirtschaft; und es wäre nicht nur ungerecht,
sondern Widersinn, wenn die Landwirtschaft des Ostens zum
Dank für die Opfer, durch die sie in Not gekommen ist, bei
der Ordnung ihrer eigenen Lebensfragen minder berechtig!
werden sollte-

Alle Mittel , die für den Osten beschafft werden können,
gleichviel woher, sind und bleiben öffentliche Mittel
schlechthin. Die praktische Durchführung der landwirtschaft¬
lichen Umschuldunng aber gehört, von der entscheidenden
Aufsicht des Staats abgesehen, selbstverständlich in erster
Linie in die Hand desjenigen Bankinstituts , das über die
größte Erfahrung und Sachkunde auf dem Gebiet des länd¬
lichen Realkredits verfügt, und das schließlich aus Mitteln
der Landwirtschaft für die Betreuung dieses Gebiets, wie
des landwirtschaftlichen Kredits überhaupt geschaffen wor¬
den ist.

Ob und wieweit der Reichskanzler und der Ostausschuß
sich den Jndustrieplan zu eigen machen wird, ist noch nicht
bekannt; den Besprechungen beim Ostkommissar Trevira¬
nus  am Montag soll er nicht zugrunde gelegt worden sein.
Aber wie dem auch sei, die Bedeutung der Kanzlerreise soll
dadurch nicht gering gewertet werden. Der Reichskanzler
hat , das darf nicht verschwiegen werden, auf seiner Reise

nrcyr uoerau eine besonders freundliche Aufnahme ge¬
funden. In Oberschlesien  wurde er von Arbeitermassen
sehr unfreundlich empfangen und anscheinend sogar bedroht,
so daß ein größeres Polizeiaufgebot nötig wurde. Der neue
Staat hat eben im deutschen Osten bisher wenig Eingang
in den Herzen gefunden, weil er bisher in unentschuldbarer
Weise vernachlässigt worden ist. Reichskanzler Dr. Brü¬
ning  hat nun einen neuen Ton im Verkehr mit dieser
schwergeprüften Bevölkerung gefunden, den der sachlichen
Nüchternheit.  Er hat immer wieder betont, daß die
Gesundmachung und Gesunderhaltung der öffentlichen
Finanzen das Grundgesetz aller StaaLswirtschast sein müsse;
wirkliche Wirtschaftshilfe könne nur von einem « taat mit
geordneten Finanzen und sparsamer Ausgabenwirtschast
ausgehen.

Der Reichskanzler über die Ostreise
Berlin, 13. Jan . ReichskanzlerDr. Brüning  teili

über seine Ostreise durch WTV. mit : Die Fühlungnahme
mit Vertretern aller Kreise der Ostgebiete hat dem Bild von
der örtlichen Not und der Wirkung der bisherigen Hilfs¬
maßnahmen und den dringenden Erfordernissen nächster
und fernerer Zukunft neue und richtunggebende Züge ein¬
gefügt. Die Hilfsmaßnahmen der Ministerien des Reichs
und Preußens , die in enger Verbindung mit den örtlichen
Stellen durchzuführen sind, werden mit möglichst geringen
Mitteln möglichst starke Wirkungen auslösen müssen. Sie
werden sich mit der Zinsfrage zu befassen haben. Die
Herabsetzung der Zinsen der alten Umschuldungshypotheken
auf den Zinsertrag von neuen wird zur Entscheidung ge¬
stellt. Die Vereinbarungen zwischen den örtlichen Kredit¬
instituten über die Zinshöhe, die für Ostpreußen unter
Leitung des Reichsbankpräsidenten abgeschlossen worden
sinh, werden durch entsprechende Verhandlungen aus die
anderen Ostprovinzen ausgedehnt werden. Die kapikal-
versorgung der Wirtschaft in allen östlichen Grenzbezirken
wird zum Gegenstand engster Beratungen mit den in Frage
kommenden Kreditinstituten zu machm sein. Wie weit bei
Schulden, die aus Anlaß dringendster Notstände eingegangen
worden sind, Entgegenkommen möglich ist, bedarf in diesem
Zusammenhang rascher Klärung . Mängel , die sich in der
Organisation des Kreditwesens, insbesondere die Weiter-
leilung der Kredite zentraler Stellen durch die Genossen¬
schaft, sich ergeben hoben, dürften beseitigt werden. Mcktel
des krsdikstcherungsgrundstockssind im Rahmen des Mög-

Ulitzka über den
Frankfurt a. M.. 13. Jan . In einer gestern vom Verein

für das Deutschtum im Ausland, dem Deutschen Ostbund
dem Schlesierverein, dem Verein heimattreuer Ost- und
Westpreußen, dem Memellandbund, dem Schleswigholsteiner
Bund , sowie dem Saarverein einberusenen Versammlung
Frankfurter Bürger ergriff Neichstagsabgeordnster Prälat
Ulitzka  das Wart . Er erinnerte daran , L ß bei der Ab¬
stimmung im Jahr 1921 60 Prozent der Bevölkerung für
Deutschland  abgrs -immt haben. Dieses Ergebnis wäre
noch besser für Deutschland ausgefallen, wenn nicht die
Furcht vor Gewalttaten der Verbandstruppen , die damals
im Osten die „Ordnung" aufrechterhalten sollten, die Wäh¬
ler einaeschü̂ tert bätte. Der Redner schilderte dann die
eigentlichen Gewalttaten  gegen die deutsche Minder-
beit anläßlich der letzten polnischen Sejm wählen,
die setzt die Beschwerde der deutschen Regierung beim Völ¬
kerbund veranlaßt haben. Der" Grund zu diesen furcht¬
baren Zuständen  liege darin , daß Polen sich
seines Besitzes in Ob erschienen selbst nicht
sicher fühle , daß möglichst alle Deutschen aus
dem Gebiet vertrieben  werden sollen, um für den
Fall eines Eingriffs des Völkerbunds sagen zu können,
daß es sich bier ja um „rein volnisrhes Gebiet" handle.
Vor der Austeilung umfaßte Oberschlefienein Gebiet von
1333 000 Hektar: davon wurden 321000 Hektar Lurch den
Geister Spruch Polen zngesprochen, wobei es sich hauptsäch¬
lich um die Industriegebiete  bandelte , während bei
Deutschland in der Hauvstacbe Agrarland verblieb. Die Be¬
völkerung bestand aus 2 284 000 Seelen ; davon wurden zu
Polen 985 000 geschlagen.

Die wirtschaftlichen Wunden,  die Deutschland
durch das Genier Diktat erlitt , waren vielleicht noch größer.
Das Koblengebiet war 2800 Geviertkiloinster aroß; davon
erhielt Polen nicht weniger als 2200 Geviertkilometer. Das
Kohlenvorkommen wurde auf 57,5 M 'll' arden Tonnen ge¬
schabt, wovon Deutschland nur noch 3.5 Milliarden Tonnen
verblieben sind. Von 67 Kohlengruben wurden 53 an Po¬
len aba-streten, sämtliche 7 Eisenerzgruben und olle 5 Zinn-
und Bleihütten. Damit verlor Deutschland 60 Prozent
seiner gesamten Zinnerzeuguna und 25 Prozent seiner Blei-
vroduktion. Außerdem gingen alle 24 Zink¬
hütten verloren.  Unter diesen Umständen kann es
nicht weiter verwunden , daß Oberschlesien d " s
' >' ni 0 e La n h Deutschlands  gewr .rd' n i'0 h 2

Reichspräsidentv. Hindenburg empfing am Dienstag
den Reichsminister Dr. Lurtius zum Vortrag.

Die polnische Regierung hat über die böswillige Grenz¬
verletzung durch drei Militärflugzeuge in Oppeln der Reichs¬
regierung ihr „Bedauern" ausgesprochen.

Der bisherige Staatssekretär im polnischen Außenmini¬
sterium, Dr. ivysocki, wurde zum Gesandten in Berlin
ernannt.

lichen sofort dort einzusetzen, wo die Not besonders groß
und die Voraussetzungen dazu gegeben sind.

Zahlreich sind die Wünsche, die auf der Reise entgegen¬
genommen wurden. Sie liegen auf dem Gebiet der Ver-
kshrspolitik, der Steuerpolitik und der Unterstützung in
Sonderfällen . Die Mndbruchgebiete sind eine schwere Ge¬
fahr für den Bestand des deutschen Walds. Die Reichs¬
regierung wird sich mit Nachdruck dafür einsetzen müssen,
daß die notwendigen Mittel bereitgestellt werden, um diese
Gefahr zu bekämpfen. Auch die anderen Anträge werde»
mit aller Sorgfalt geprüft und beschleunigt zu entschei¬den sein.

Es wird alles geschehen, was in den Kräften der Regie¬
rung steht, um die möglichen Maßnahmen rasch wirksam
werden zu lassen. Die Vorlage des Entwurfs eines neuen
Osihilfegxsetzes steht unmittelbar bevor. Von der verständ¬
nisvollen Mitarbeit der Bevölkerung hängt aber der Erfolg
zum wesentlichen Teil ab.

Pommern beim Reichspräsidenten
Berlin , 13. Jan . Der Herr Reichspräsident empfing

heute als Vertreter der Wirtschaft Vorpommerns Ober¬
bürgermeister Heidemann-  Stralsund , Handelskammer-
Präsident Dr. B e u g - Stralsund , Universitätsprofessor
Mühs - Greifswald und Rittergutspächter Ruge-
Ran-zin. Die Abordnung trug dem Herrn Reichspräsidenten
die Notlage,  in der sich alle Zweige der Wirtschaft Vor¬
pommerns befinden, und den Wunsch vor, den Regierungs¬
bezirk Stralsund in die Osthilfe einzubeziehen, sowie di«
agrarpolitischen Schutzmaßnahmen alsbald weiter sortgu-

' setzen.

polnischen Terror
Steuerkraft beträgt nur noch 29,9 pro Kopf der Bevöl¬
kerung gegenüber einem Reichsdurchschnitt von 57,2 ^
besonders bedauerlich ist, daß Polen mit der Gren^
ziehuna noch gar nicht zufrieden  ist . Der
Traum d -r polnischen Nationalisten geht bis an die
Oder  uird die jetzige Grenze wird von ihnen als eine „Un¬
gerechtigkeit" des Völkerbunds gegen Polen angesehen.

Deutschland muß also nicht nur darauf dringen, daß dte
Ungerechtigkeiten des Genfer Diktats wieder gut ge¬
macht  werden , sondern es handelt sich auch darum, das,
was wir behalten haben, mit allen Kräften zu  ver¬
teidigen.  Zu diesem Zweck muß ganz Deutschland für
den Kampf um eine gerechte Grenze mobil gemacht werden.

In einrr einstimmig angenommenen Entschließung
gibt die Versammlung Frankfurter Bürger ihrer Ent¬
rüstung  Ausdruck über den gegen deutsche Brüder und
Schwestern im abgetretenen Gebiet von Polen verübten
Terror und den dadurch begangenen Bruch des Gen¬
fer Vertrags.  Die Versammlung erwartet von der
Rerchsregrerung, daß sie bei der Ratstagung in Genf keine
Verschleppung des Verfahrens dulde und sich nicht mit leeren
Versprechungen abfinden lasse. Vom Völkerbund erwartet
die Versammlung, daß er sich als Bürge der bestehenden
Verträge endlich um die Erfüllung seiner den Deutschen in
abgetretenen Gebieten gegenüber übernommenen Verpflich¬
tungen ernstlich bemühen werde.

Neueste Nachrichten
Eine Reichsanwaltskammer

Berlin , 13. Jan . Nach einem Gesetzentwurf, der soeben
dem Reichsrat zugegangen ist, soll die deutsche Anwaltschaft
eine öffentlich - rechtlich anerkannte Zentral¬
vertretung  erhalten . Die Vorstände der Anwalts¬
kammern in den verschiedenen Gerichtsbezirken waren schon
bisher in einer Vereinigung für das ganze Reich zusammen-
gejchlossen. Diese Vereinigung soll durch das neue Gesetz
unter dem Namen Reichsanwaltskammer ein festes juri¬
stisches Gefüge als anerkannte Berufsoertreiung erhalten.
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Das Urteil im Golassowitzer Prozetz
Rybnik , 13. Jan . Im vorigen Sommer war der polnische

Polizeikommandant Sznapka,  ein brutaler Mensch, in
Golassowitz (Ostoberschlesien) ermordet worden . Die polnische
Staatsanwaltschaft und Regierung strengten ein fürchter¬
liches Gericht an , in der Meinung , damit einen Schlag gegen
die deutsche Minderheit,  die des Anschlags beschul¬
digt wurde , sichern zu können . Angeklagt waren acht
Bauern aus Golassowitz. In der mehrtägigen Verhandlung
vor dem Gericht in Rybnik bekannten sich aber fast alle
Angeklagten zum peinlichen Erstaunen des Gerichts und der
polnischen Behörden als — Polen . Das Urteil  fiel
dann auch sehr milde  aus : Die Hauptangeklagten
Kubla und Watut,  beide Vollblutpolen , erhielten je 1>--
Jahre Gefängnis , Swierze  1 Jahr , Korchel,  W a c l o-
w i k und zwei Brüder Szymik  je 6 Monate Gefängnis,
Brzecek wurde freigesprochen . Allen Verurteilten wurde die
volle Untersuchungshaft angerechnet . Von den „politischen
Umtrieben ", die in der Anklageschrift eine so große Rolle
spielten , war in der Urteilsbegründung mit keinem Wort
mehr die Rede.

Kulturkampf in Litauen
Memel , 13. Jan . Die Konferenz der litauischen kath.

Bischöfe hat über die halbamtlichen Blätter „Lietuvos
Aidas " und „Vienybe ", Organ der Tautininkai -(Regie-
rungs -)Partei den Kirchenbann  ausgesprochen . Gegen
Geistliche, die mit der Regierung gehen , sollen die schärfsten
Maßnahmen ergriffen werden . Der Papst hat die Bischöfe
ermahnt , sich nicht einschüchtern zu lassen.

Die litauische Regierung erklärt , sie wolle der Kirche
keine Rechte nehmen , die ihr nach dem Konkordat zustehen.
Die Haltung der Bischöfe sei nur aus dem Bestreben der
Christlich -Demokraten , die politische Macht in Litauen in die
Hand zu bekommen , zu erklären . Der christlich-demokratische
ehemalige Finanzminister Carvalis  und der General¬
sekretär und andere Führer der katholischen Partei wurden
verhaftet  und in ein Sammellager verbracht . Vier
andere Führer und neun Studenten sollen vor ein K r i e gs-
gericht  gestellt werden.

Sparsamkeit in England
London , 13. Jan . „Morningpost " zufolge soll am 27.

Januar mit einer großen Versammlung in London ein
Feldzug zugunsten größerer Sparsamkeit
bei Staats - und Gemeindeausgaben eingeleitet werden.
„Morningpost " erklärt , es sei klar , daß keine der politischen
Parteien sich zur Annahme eines großzügigen Sparsa .nkeits-
programmes entschließen werde , wenn nicht die öffentliche
Meinung einen starken Druck ausübe.

Keynes über die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
London , 13. Jan . Der Wirtschaftssachverständige Key¬

nes  sagte gestern abend in einer Rundfunkansprache , das
wahre Heilmittel für die herrschende große Arbeitslosigkeit
bestehe nicht in gesteigerter Sparsamkeit , sondern in groß¬
zügiger Verwendung des Geldes.  Wer 5 Schil¬
ling täglich spare , mache damit einen Mann für einen Tag
arbeitslos . Am besten wäre es, wenn umfassende Pläne auf¬
gestellt würden . Statt die Arbeiter der Not preiszugeben,
und sie von der Arbeitslosenunterstützung abhängig zu
machen , wäre es besser, ganz Süd - London von
WestminsterbisGreenwich einzureißenund
neuer und schöner aufzubauen.  England sei
nicht untüchtig , nicht arm , es lebe nicht von seinem Kapital,
ganz im Gegenteil : Die englischen Arbeiter und Fabriken
seien viel leistungsfähiger als früher . Das Nationalein¬
kommen vermehre sich sehr schnell. England leide nicht an
greisenhafter Schwäche , sondern an Kinderkrankheiten.

Die Sowjetwahlelt
Moskau » 13. Jan . Die amtliche Telegraphen -Agentur

verbreitet , die Wahlen für die Sowjets finden gegenwärtig
unter reger Beteiligung statt . Es handle sich um die Um¬
gestaltung der gesamten Arbeit der Sowjets für die Indu¬
strialisierung des Landes , Kommunisierung der Üandnirt-
schaft und Verwirklichung des (Fünfjahr -)Wirtschaftsplans
1931. Die Gesamtzahl der Stimmberechtigten betrage 83
Millionen gegen 74 Millionen im Jahr 1929.

Das Rote Kreuz zugunsten für die Farmer
Washington » 13. Jan . Mit Genehmigung des Präsi¬

denten Hoover richtete das amerikanische Rote Kreuz einen
Aufruf an seine 3000 Zweigstellen in den Vereinigten
Staaten , so schnell wie möglich 10 Millionen Dollar
zu sammeln,  um den durch die Dürre des letzten Som¬
mers ins Elend geratenen Farmern Nahrungsmitteln und
Kleidung , sowie Futter für ihr Vieh liefern zu können . In
dem Aufruf wird jeder Zweigstelle mitgeteilt , welchen
Prozentsatz der vorgesehenen Gesamtsumme sie aufzubringen
habe.

Die amerikanische Presse zur Schulden-
erleichterung

Reuyork , 13. Jan . Die hiesigen Bankkreise stimmen über¬
wiegend dem Vorschlag einer Schuldenermäßigung zu, den
der Präsident der Governing Board der Cbase National
Bank , Wiggins,  gemacht hat , obwohl vielfach der zeit¬
weilige Ausweg eines Zahlungsaufschubs  an Stelle
einer endgültigen Herabsetzung empfohlen wird . Von einer
Seite wurde bemerkt , eine Herabsetzung der Schulden wäre
eine Unbilligkeit gegen die Inhaber der amerikanischen Bun¬
desanleihen , da deren Rückzahlung zum wesentlichen Teil
auf den Zahlungen der Verbandsschuldner beruhe . Von an¬
derer Seite wird geltend gemacht , daß die Schulden voll be¬
glichen werden sollen. „Newyork Times " bemerkt auf
Grund ihrer Erkundungen , manche führende Bankiers seien
zwar gleichfalls von den wirtschaftlichen Vorteilen einer
Schuldenermäßigunq überzeugt , sie bekennen sich indessen
nur ungern zu dieser Ueberzeugung , da ihnen häufig aus
politischen  Kreisen der Vorwurf gemacht werde , daß sie
um das Wohl Europas mehr besorgt seien als um das der
Vereinigten Staaten.

Auch der Präsident der Columbia -Universität , Butler,
ein führender Republikaner , bezeichnet Wiaains Darlegungen
als eine heilsame Erklärung.  Während die repu¬
blikanische „Herald Tribüne " vorläufig die Vorschläge Wig¬
gins mit Schweigen übergeht , äußert sich die „Newyork
Times " durchaus zustimmend und bemerkt dazu , Wiqains
könne eine Bekräftigung seiner Anschauungen in dem frühe¬
ren Jahresbericht des Schatzsekretärs Mellon  finden , der
ein wirtschaftlich gesundes Europa als von größerem Wert
für die Vereinigten Staaten bezeichnet habe , als jede Ein¬
treibung von Schulden . Allerdings , fährt die „Newnork
Times " fort , dürfe man nicht erwarten , daß dieses Pro¬
blem dem Kongreß oder der Washingtoner Regierung ein¬

leuchtend erscheine. Die Schuldenermäßigung sei gegenwär¬
tig noch nicht reif  für eine Erörterung , obwohl diese
Erö -terung zweifellos im Laufe der nächsten Zeit kommen
müsse.

Frlck bittet um Antwort
Weimar . 13. Jan . Auf die Ablehnung der non Thü¬

ringen beantragten Auflistung der Ortsgruppe Gera des
Reichsbanners wegen Abhaltung nächtlicher militärischer
Hebungen durch die Reichsreqierung hat Minister Dr.
FrIckan  den Reichsinnenminister Dr . Wirt  h ein Schrei-
den gerichtet . Er bittet um Auskunft , was me Reichs-
regierung veranlaßt habe , der R e i chs b a n n e r g r u p p e
gegenüber eine andere Stellung  s 'mzunehmen , als
dem Stahlhelm im Rbeinland,  der von der preu¬
ßischen Regierung mit Zustimmung der Reichsregierung
lange Zeit verboten  worden sei. obgleich beide dasselbe
getan haben . Das Stahlhelmverbot sei widerstrebend erst
aufgehoben worden , weil der Reichspräsident bei seinem
Besuch im Rheinland es ausdrücklich verlangt habe.

Wie WTB . meidet , wird der Reichsinnenwinister die
erbetene Antwort nicht geben , da er die Geraer Angelegen¬
heit als erledigt ansehe.

Württemberg
Skutkgark. 13. Januar.

Beflaggung aus Anlaß der Reichsgründung . Das Stoiüs-
ministerium hat angeordnet , daß aus Anlaß der 60 Wie¬
derkehr des Tags der Reichsgründung am Sonntag , den
18. Januar 1931 die staatlichen Dienstgebäude im ganzen
Land zu beflaggen sind.

Krankheitsstatistik . In der 52. Jahreswoche vom 21. bis
27. Dezember 1930 wurden in Württemberg folgende »Fälle
von gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krank¬
heiten amtlich gemeldet : Diphtherie 45 (tödlich 1): Kind¬
bettfieber 1 (1); Lungen - und Kehlkopftuberkulose 6 (16);
Scharlach 14 (—) ; Spinale Kinderlähmung 1 (—).

Vortrag Severing . Der preußische Innenminister Seve¬
rin«  wird am 24. Januar über das Thema „Schicksalsjahr
1931/ in der Stuttgarter Stadthalls sprechen.

Kundgebung . Die Kommunisten veranstalteten auf dem
Marktplatz eine Kundgebung gegen das Verbot der „ Süd¬
deutschen Arbeiterzeitung ". Reichstagsabgeocdneter Schlaf¬
fer griff in einer Ansprache die rvürttembergische Regie¬
rung und den Staatspräsidenten Bolz an.

Skutkgark , 13. Jan . 85. Geburtstag.  Generalmajor
Hugo v. Krell,  der den Krieg 1870 71 mitgemacht und in
seiner letzten Dienststellung Reg .-Kommandeur in Ulm war»
wo er 1896 in den Ruhestand trat » vollendet am 14. Januar
das 85. Lebensjahr.

Raubüberfall . Gestern abend 10.45 Ubr wurde zwischen
der Unteren Birkenwaldstraße und Rä -pplenstraßs auf der
nur spärlich erleuchteten Verbindungstreppe ein Raubüber¬
fall auf ein junges Fräulein verübt . Auf die Hilferufe der
Ueberfallenen kämen ihr Passanten zu Hilfe . Der Täter
warf während der Verfolgung die geraubte Handtasche mit
etwa 80—100 Mark Inhalt weg . Bei der weiteren Ver¬
folgung gelang es dem Flüchtigen » auf die Bahiihofftraße
zu gelängen und von dort aus mit einem kühnen Schwung
über die dortige Dahnabschrankung zu springen , um in dem
mit Eisenbahnwagen vollstehenden Eisenbahngelände das
Weite zu suchen.

Lebensmüde . Am 12. Januar nachmittags stürzte sich
eine 32 I . a . Frau in selbstmörderischer Absicht in einen See
im Rotwildpark . Ein in der Nähe diensttuender Polizei¬
beamter der Dienststelle Wald -Feld konnte die Lebensmüde
mit Hilfe von herbeigeeilten Fußgängern retten.

> Im Rotwildpark stürzte ein 17 I . a . Lehrling von einem
Baum , den er bestiegen hatte , etwa 10 Meter hoch ab . Er
trug eine schwere Kopfverletzung davon und mußte in das
Marienhospital verbracht werden.

Cannstatt » 13. Jan . Das Schicksal der Mineral¬
quellen.  Der Neckarkanalbau setzt bekanntlich die zahl¬
reichen Cannstatter Mineralquellen der Gefahr der Ver¬
nichtung aus . Schon öfters wurden Maßnahmen getroffen»
um die starken Verluste der wertvollen Naturquellen aus¬
zugleichen . So ist in letzter Zeit unterhalb der neuen Wil¬
helmsbrücke mitten im neuen Flußbett ein rechteckiger Ein¬
bau errichtet worden , der die sehr starken Mineralquellen
umschließt , die bei den Baggerarbeiten der letzten Jahre zu¬
tage getreten sind. Vom Ufer her führt ein langer Bausteg
zu den eingemauerten Quellen , der die Rohrleitung zu einer
Pumpenanlage trägt . Zunächst soll nämlich der Üuettbezirk
trockengelegt  werden . Erstaunlich ist die große Stärke
und Zahl der eingefaßten Quellen , deren klares , frisches
Wasser mit großen und zahlreichen Kohlensäurebläschsn aus
dem kiesigen Grund hervorbricht . Die weißqewaschenen
Kieselsteine am Boden deuten darauf hin , daß das Wasser
nicht eisenhaltig ist. Die augenblickliche Kälte hat zwar die
Arbeiten etwas verzögert , sie werden aber bei günstigerem
Wetter und tieferem Pegelstand wieder ausgenommen . Nach
dem Auspumpen der Quellen soll mit deren Schließung
durch Betondecken ein neuer Versuch gemacht werden . Ueber
den Erfolg läßt sich freilich nichts Voraussagen , da man nicht
weiß , ob die abgedämmten Wasseradern nicht wieder an
anderen Stellen durchbrechen.
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Aus dem Lande
Reuhaufen a. Fildern , 13. Jan . Schlägerei.  Nach

einer nationalsozialistischen Versammlung hier entstand eine
Schlägerei mit Kommunisten , bei der Knüppel und Stuhl¬
beine eine starke Rolle spielten.

In Neckarsulm  kam es zu einem ähnlichen Zu¬
sammenstoß zwischen Nationalsozialisten und Rdichsbanner-
leuten.

Welzheim , 13. Jan . Der Ebnisee  ist ganz mit einer
Eisdecke überzogen und bot bereits am Sonntag für Schlitt¬
schuhläufer eine ideale Eisbahn.

Gmünd , 13. Jan . Ein Ge schenk an Ravensburg.
In der Kunstgewerblichen Werkstätte Fritz Möhlers -Gmünd
wurde eine Ehrengabe der ehemaligen württembergifchen
Reichsstädte an die Stadt Ravensburg  hergestellt . Es
stellt einen Trinkbecher in Edelmetall in der Form eines
Adlers dar . Der Adler weist am Fuß die Inschrift auf:
„Der alten -Reichsstadt Ravensburg anno domini 1931 zum
Andenken an die künstlerische Erneuerung ihres Rat - und
Bürgerhauses , gewidmet von den Städten Ulm . Heiivronn,
Eßlingen , Reutlingen , Gmünd ".

Ankerdeuffketten OA Crailsheim , 13. Jan . Der Ge¬
meinderat hat auf die Auszahlung von Sitzungstaggeldern
verzichtet.

Honhardt OA. Crailsheim , 13. Jan . Bürgermeister¬
wahl.  Bei der Bürgsrmeisterwahl entfielen auf Ober-
fekretär Meiser - Hall  279 Stimmen , Fr . Pr atz - Hon¬
hardt 265, Bauernanwalt Sch m i d t - Gerabronn 216,
Malermeister G e h r i n g - Honhardt 3 Stimmen . Der
weitere Kandidat W e l l e r - Onolzheim ist am Samstag
abend noch zurückgetreten.

Tübingen , 13. Jan . V o m R a t h a u s . In der letztm
Gemeinderatssitzung wurde mitgeteilt , daß die Durchführung
der Gehaltskürzung bei den städtischen Beamten usw. ge¬
mäß der Notverordnung der Stadt eine jährliche Entlastung
von 24 020 Mk . bringt . Dazu kommt noch die Verminderung
der Beiträge für Lehrergehälter und Polizeikosten . Die
Erhöhung der Gemeindebiersteuer um das Doppelte wird
erst im neuen Rechnungsjahr 1931 eintreten . Das Woh¬
nungsamt wurde mit Wirkung ab 1. Januar 1931 auf¬
gehoben . .

Oberndorf a. R .» 13. Jan . Unverschämte Bett¬
ler.  Am Sonntag morgen bettelten zwei Burshen , ein
Schwabe und ein Bayer , in der Neckarvorstadt . Am Nach¬
mittag vertranken sie das gebettelte Geld in einer Wirtschaft.
Als sich der Alkohol bemerkbar machte, belästigten sie die
Gäste in unverschämter Weise. Zurechtgewiesen , wollten sie
eine Rauferei anfangen , indem sie nach Stühlen griffen und
auf die Leute los wollten , von denen sie am Morgen das
Geld erbettelt hatten.

Reufra OA . Riedlingen , 13. Jan . Auf de schwä¬
bische Eisebahn  e . Ein gutes Stückchen schwäbischer
Gutmütigkeit konnten die Reisenden des 19.32 Uhr in Rüb¬
lingen nach Herbertingen abfahrenden Zugs beobachten.
Etliche Neufraner vergaßen in der Hitze des Gesprächs , in
Neufra auszusteigen . Der schon in Fahrt befindliche Zug
wurde durch lautes Haltrufen der unfreiwillig Fahrenden
tatsächlich nochmal zum Stehen gebracht.

Grotz-Tissen OA . Saulgau , 13. Jan . Ein Hunde '-
freund,  Hauptlehrer HanH , dsyr nun ein « Lehrstelle in

b-ma-us einen Namen gemacht , hatte er -doch in manchen
Zeiten bis zu 100 Hunde in seinem Besitz.

Biberach . 13. Jan . KuraufenthaltdesBischofs.
Bijcyost Dr . Sproll  weilt gegenwärtig zu kürzerem Kur¬
aufenthalt im Jordanbad.

Aus Stadt und Cand
Nagold , den 14. Januar 1931.

So mancher Edelstein ward darum von der Welt ver¬
worfen , weil er sich nicht von jedem „schleifen" läßt!

Gefiederte Wintergäste
Wer da glaubt , daß der Herbststurm unserer Heimat

fast alle gefiederten Freunde genommen und sie zum Auf¬
bruch in das südliche Winterquartier veranlaßt hat , ist
doch etwas im Irrtum . Wenn sie sich auch durch Sanges-
freudrgkeit nicht so bemerkbar machen , eine ganze Reihe
von Vögeln verbringen den Winter bei uns , vermehrt
durch fremde Gäste , die sich aus den noch weiter nördlich
gelegenen Gebieten zu uns flüchten . Wer sich nur etwas
mit unseren Sängerfreunden befaßt , wird auf seinen We¬
gen durch die winterliche Natur manchen Fremdling an¬
treffen , den er im Augenblick nicht so recht unterzubrin¬
gen weiß.

Der farbenschöne Gimpel , der unserem einheimischen
Dompfaffen ähnelt , aber bedeutend größer ist, sucht uns
bereits im Oktober auf , sein Vetter , der nicht minder
prächtige Hakengimpel , flüchtet sich nur bei sehr strengen
Wintern in unsere Breiten . Häufiger zu Gesicht bekommen
wir den Bergfinken . Seine schwarze Kappe und sein
schwarzer Rücken machen ihn unverkennbar , in gleicher
Weise aber auch seine streitfreudige Art , die sich manchmal
an den Futterplätzen nicht gerade sehr zu seinem Vorteil
bemerkbar macht . Doch es wollen alle leben und da zeich¬
nen sich einige unserer Gäste besonders durch ihren guten
Appetit aus . Die Seidenschwänze räumen gehörig unter
den roten Ebereschenbeeren auf . Je mehr ihr Federbusch
auf dem Scheitel wippt , umso besser schmeckt es ihnen.
Ebenso wie den allerliebsten Birkenzeisigen , die sich zusam¬
men mit den einheimischen Arten über die zierlichen Kätz¬
chen der Birken und Erlen hermachen , daß die geflügelten
Samen nur so fliegen . Dem Fichtenkreuzschnabel , der gern
herumzigeunert , gefällt unser Winter sogar so gut , daß er
hier auf Brautschau geht und in Schnee und Eis in den
wohlgepolsterten Nestchen eine Kinderstube einrichtet . We¬
niger zu Gesicht bekommt man wohl die Alpenlerche , da sie
sich hauptsächlich im freien Gelände aufhält , aber wenn
wir uns durch regelmäßiges Füttern ein paar Stammgäste
herangewöhnt haben , finden wir häufig genug eine ganze
Anzahl fremder Vögel am gedeckten Tisch, unter denen sich

füttkil llis liungeilillen Vögel!
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dann ein Star , der bei uns geblieben ist, ganz absonder¬
lich ausnimmt.

Zählt man zu den kleinen Fremdlingen noch die impo¬
santeren anderen „Gefiederten " hinzu , so ist es wohl eine
ganz stattliche Reihe , die Gastfreundschaft während des
Winters bei uns genießen . Der an der weißen Schwanz¬
wurzel kenntliche Rauhfußbussard ist sonst nicht einer der
unseren , desgleichen die große Schneeule, der Rauhfußkauz
und der Vartkauz , doch sie sind zu uns gekommen ebenso
wie der Singschwan und die mannigfachen Entenartsu
und Taucher. Sie alle erhoffen bei uns ein erträgliches
Winterleben und darum müssen wir ihnen , soweit es mög¬
lich ist, unsere helfende Hand öffnen und ihnen genau so
wie den einheimischen Getreuen das schwere Los zur Win¬
terzeit mildern , wo wir es immer können.

Dorstönde -Dersammlung
des Bezirks -Krieger -Derbandes Nagold

Man schreibt uns:
Stellv . Bez.-Obmann Grüner  eröffnete am 11. Ja¬

nuar 1931, nachm. 2 Uhr, im Easthof z. „grünen Baum"
in Altensteig die 38. Vorständeversammlung . Ein schwer¬
wiegender Punkt führte heute alle Vereine zur Stelle,
denn es galt für den leider schwer erkrankten Bez.-Obm.
Raas  einen Ersatzmann zu wählen . Der Vorschlag siel
auf Stud -Rat Grau,  Nagold , welcher mit 65 Stimmen,
also einstimmig gewählt wurde . Als 2. Bez.Obmann
wurde Kamerad Hans G r Un e r-Altensteig , und als Kas¬
sier und Schriftführer Kamerad Otto Kuppler,  Na¬
gold wieder gewählt . Zu Ehren des scheidenden Bezirks-
Obmanns , der Gefallenen im Weltkrieg , sowie der Ver¬
storbenen 37 Kameraden im Jahr 1930, erhob man sich
von den Sitzen. Als einziger Verein stellte Walddorf
den Antrag zum Bezirkskriegrtag , welchem einstimmig
entsprochen wurde . Genaue Zeit wird noch bestimmt. Ve-
zirks-Schießleiter Rupp,  llntertalheim erstattete Be¬
richt über die in Untertalheim abgehaltene Gau - und Be¬
zirksschießen und dankte nochmals für die Beihilfe . Es
konnte so jede Gruppe des Bezirks Nagolds beim Grup¬
penschießen mit einem schönen Preis bedacht werden.
Ebenso wurde die Munitionszuteilung an Jungschützen
geregelt . Stellv . Bez.-Obmann Grüner konnte um 5 Uhr
die Versammlung mit den Worten des Dankes schließen.

Erster Löwe -Abend
Donnerstag , den 15. Jan ., abends 8.15 Uhr im Semi¬

narsaal (Glocken zu Speyer , Fischer, Landgraf Ludwig,
Nöck, Erlkönig , Archibald Douglas , Goldschmieds Töchter¬
lein , Hochzeitslied, Friedericus Rex). Eintritt frei . Löwes
Balladen sind in ganz besonderem Maße und in auszeich¬
nendem Sinne eine Angelegenheit deutschen Volkstums.
Die Grafen , die Herzöge, die Kaiser , von denen sie Kunde
geben, gehören einer Vergangenheit an , die wir alle ge¬
meinsam als die unsre betrachten ; und die Zwerge , Ko¬
bolde, Irrwische , Dämonen und Wasserweiber , von denen
sie wissen, geben wieder anders , aber erst recht Kunde von
der deutschen Seele . Da es sich hier nicht um Sonaten oder
Fugen handelt , kann auch der Zuhörer folgen , der sich in
solche schwierigere musikalische Angelegenheiten nicht ein¬
gelebt hat . Die Musik, die Löwe dazu geschaffen
hat , ist mit erlesener Schönheit und mit einer Menge
überraschender, treffender und blitzender Einfälle geseg¬
net . Was könnte uns Schöneres passieren, als daß wir
uns alle gemeinsam im Zeichen eines solchen Führers be¬
gegnen. K. Hoffmann  wird sich um den Vortrag der
Balladen bemühen u. wir hoffen, daß eine zahlreiche Zu¬
hörerschaft unsrer Einladung in den Seminarsaal folgt.

Unsicherheit aus dem Lande. Nicht allein in den Groß¬
städten ereignen sich tagtäglich Ueberfälle, Einbrüche, Dieb¬
stähle usw„ auch auf dem Lande, in den Ortschaften und
Dörfern treibt sich heute landfremdes Volk umher, das nach¬
gerade zur Landplage geworden ist. Es vergeht kein Tag,
an dem keine Meldungen über die Unsicherheit auf dem
Lande einlaufen. Sehr oft kann man aber auch die Beobach¬
tung machen, daß die Landbevölkerung viel mit schuld ist,
und zwar deshalb, weil sie noch wie in alter Zeit Tür und
Tor offen stehen läßt . Auf diese Weife wird — wenn auch
ungewollt — der Spitzbüberei und dem Gaunerwesen Vor¬
schub geleistet. Es ergeht daher an die Bauern die Mah¬
nung : Augen auf! Tür und Tor aber zu! Ihr schützt euch
selbst und euer Eigentum damitl

Die Gefahren des Eises. Mit den Schönheiten des
Winters find auch die Gefahren für alt und jung verbun¬
den. Alljährlich fordern die zugefrorenen Bäche und Weiher
ihre Opfer. Es muß daher immer wieder auf die Gefahren
aufmerksam gemacht werden, die ein zu frühzeitiges Be¬
treten des Eises, besonders, wenn man allein ist, mit sich
bringt . Nicht eindringlich genug können die Kinder gewarnt
werden. Wer im Eis eingebrochen ist, schwebt in Lebens¬
gefahr , denn das kalte Wasser erschwert seine Bewegungen.̂
Ist jemand eingebrochen, so gilt als erster Ratschlag, die
Arme weit ausbreiten , um nicht unter die Eisdecke zu ge¬
raten . Hilfe bringt man den Eingebrochenen durch Zureichen
von langen Stangen , Brettern und dergleichen, auch durch
ein Seil mit einer Schlinge. Ist nichts derartiges vorhanden,
dann versuche man auf dem Bauch in die Nähe der Ein¬
bruchstelle zu kriechen. Bei brüchigem Eis muß auch der
Retter sehr vorsichtig sein und beim Kriechen ein Brett als
Unterlage benützen. Der Gerettete darf in keinen warmen
Raum gebracht werden: man schaffe ihn in ein kaltes Zim¬
mer und hole den Arzt.

ep. Die Familie bleibt Mittelpunkt. Wie alljährlich hat
der Evang . Reichselternbund in Verbindung mit vielen
anderen evangelischen Verbänden aus die Woche vom 25.
bis 31. Januar die Reichserziehungswoche ausgeschrieben.
Vorträge und literarische Arbeiten sollen im Sinn einer
Vertiefung der Familie wirken und die Bedrohung wie
auch die Notwendigkeit der Familie in der Gegenwart auf¬
weisen. Der Selbstbesinnung auf die Familie als Mittel¬
punkt unseres Volkslebens soll die Reichserziehungswoche
1931 gewidmet sein.

Haiterbach, 12. Jan Stadtpfarrer Weber verläßt uns
in diesen Tagen , um einem Ruf nach Stuttgart als Ge¬
schäftsführer beim Ev . Volksbund Folge zu leisten. Am
2g. August 1928 hat er die hiesige Stadtpfarrstelle über¬
nommen und während dieser Zeit in seinem treu und ge¬
wissenhaft ausgefüllten Amte großen, äußerlich nicht meß¬
baren Segen gestiftet. Die Gemeinde verliert in ihm
einen überaus tüchtigen Geistlichen, einen Verfechter ech¬
ten lauteren Christentums , einen Freund wahrer Näch¬
stenliebe und einen Feind aller Heuchelei; die Schule einen
tüchtigen Religionslehrer , dem die Pflege wahrer christ¬

licher Lebensauffassung besonders am Herzen lag . Sein
lauterer Charakter , seine edle Gesinnung kamen auch bei
seinen Abschiedsworten, die er im Anschluß an die letzte
sonntägliche Predigt an die Gemeinde richtete, zum Aus¬
druck. Er dankte allen , die in der Öffentlichkeit seine Ar¬
beit unterstützt und getragen haben . Was ihn bewogen
habe, die Gemeinde zu verlassen, sei nicht persönliches
Schicksal; die Lücke werde ja wieder geschlossen. Gottes
Reich stehe aus anderem Grund , er habe nicht mehr tun
können als seine Pflicht . Ob er sie erfüllt habe, wisse we¬
der er noch die Gemeinde. Er bitte , beim Abschied alle
großen Morte aus dem Spiel zu lasten. Einem Pfarrer
ziemen keine großen Lobreden . Abschied sei für einen Seel¬
sorger eine Stunde der Selbstprüfung , ob er das getan
habe, was Gott von ihm erwarte und ob seine Worte sich
in der Gemeinde praktisch auswirken . Was ihn besonders
bewege, sei die Zukunft unserer Kirche. Die Gemeinde
möge treu zu ihrer Kirche halten . Es sei heute modern,
bloß die Fehler der Kirche zu sehen. Gewiß, sie habe ihre
Fehler ; aber wenn sie fehlerhaft sei, so treffe das uns
alle , jeden einzelnen ; denn wenn es die Glieder fehlen
lassen, so fehle es am ganzen Organismus . Aber sie sei
doch die Kirche eines Martin Luther , eines Gerhard u. a.
Seine Worte klangen aus in die ernste Mahnung : Haltet
treu zu eurer Kirche; laßt euch nicht durch die Stimmen
der Zeit verwirren . Haltet dem Evangelium unseres
Herrn Christus die Treue . Kampfzeit ist Entscheidungs¬
zeit, Zeit mutigen Bekennens mit den Worten : Ich
schäme mich des Evangeliums von Jesus Christus nicht,
denn es ist eine Kraft Gottes , die da felig macht alle, die
daran glauben . In der Abschiedssitzung des Kirchenge¬
meinderats widmete Bürgermeister Bernhardt
namens der politischen Gemeinde und der Kirchenge¬
meinde dem Scheidenden herzliche Worte des Dankes
und der Anerkennung . Möge Stadtpfarrer Weber
auf seinem ferneren Lebensweg Gesundheit und Kraft be¬
schießen sein, damit es ihm auch auf seinem neuen ver¬
antwortungsvollen Posten vergönnt sei, reichen Segen zu
stiften.

Obertalheim , 13. Jan . Schafweideverpachtung. Die hie¬
sige Eemeindefchafweide, die im Vorsommer mit 120
Stück und im Nachsommer mit 180 Stück befahren werden
kann, wurde gestern verpachtet. Pächter ist Jak . Schult¬

heiß  von hier und Jakob Gauß  von Verneck. Erlöst
wurden 810 RM . gegen 740 RM . im Vorjahr.

»

Mötzingen, 13. Jan . Vortrag . Im gut besetzten Löwen¬
saal sprachen am vorigen Sonntag Forstmeister Vögele
von Wildberg und Zahnarzt Dr . Keßler  von Möstin¬
gen über „Kriegshetze und Völkerbund ". H. Keßler ent¬
schuldigte zunächst ihr verspätetes Eintreffen , das durch
einen Wagendefekt verursacht worden sei. Forstmeister
Vögele sprach nun über die überstaatlichen Mächte, die
die Völker der Erde regieren , Freimaurertum und Jesui¬
tentum . Ludendorff , der berühmte Feldherr des Welt¬
kriegs, deckt in seinen Schriften diese Zusammenhänge
schonungslos auf . Mit Hilfe einer Karte Ludendorffs
zeigte dann Dr . Keßler die Möglichkeit eines neuen Welt¬
krieges, der Deutschland zum Schauplatz haben könnte In
der anschließenden Debatte beantwortete Herr Vögele in
gewandter Weise die Fragen , die aus der Mitte der Ver¬
sammlung gestellt wurden . Die aufliegenden Schriften
Ludendorffs und seiner Mitarbeiter fanden raschen Ab¬
satz, und mit Worten des Dankes konnte Dr . Keßler die
Versammlung schließen. Wenn wir uns auch nicht mit
allen Aeußerungen der Redner einverstanden erklären
können, so wird doch manches an diesem Abend gesprochene
Wort noch lange in den Hörern nachwirken.

Freudenstadt , 13. Jan . Gut abgelaufen . 2 Buben im
Alter von 3 und 6 Jahren fuhren gestern nachmittag
Schlitten an einer ungefährlichen Stelle des Kienbergs.
Scheinbar war dort aber den beiden das Tempo zu ge¬
ring , denn sie versuchten später auf dem steil abfallenden
Gelände hinterm Palmenwald zu fahren . Beide setzten
sich auf den Schlitten , der nun mit erheblicher ungeheurer
Geschwindigkeit den Berg hinabsauste , lieber Hügel,
zwischen Räumen hindurch . . . schon hing der Aeltere
der beiden samt Schlitten im Drahtzaun des Palmenwald-
Hotels , während der Kleine durch die Wucht des An¬
pralls durch den Stacheldraht vor die Mauern des Ge¬
bäudes einem Herrn direkt vor die Füße geworfen wurde.
Außer einigen Schrammen und Beulen , die zerrissenen
Kleider abgerechnet, passierte den Beiden nichts. Es hätte
auch leicht anders gehen können.

Aus aller Welt
^ Die evangelische Kirche für feste Ostern
ep. Die Erörterung über die seit vielen Jahren schwe¬

bende Frage der Kalsnderreform,  insbesondere über
die Festlegung des Osterfestes, ist neuerdings auch in
Deutschland wieder in Fluß gekommen. In dieser Debatte
spielt die Stellungnahme der Kirchen eine wichtige Rolle.
Die katholische Kirche nimmt gegenüber der Festlegung des
Ostertermins eine ablehnende Haltung ei"' und möchte jeden¬
falls die Erwägungen darüber einem Konzil Vorbehalten.
Die evangelische Eisenacher Kirchenkonferenz ist dagegen
bereits im Jahr 1900 für die Festlegung des Ostertermins
eingetreten, und der Deutsche Evangelische Knchenausschuß,
die oberste Vertretung der im Kirchenbund vereinigten
deutschen Landeskirchen, hat sich in den Jahren 1023/24
gegenüber dem Völkerbund im gleichen Sinn ausgesprochen.
Auch der „Oekumenische Rar für praktisches Christentum"
(Fortsetzungsausschuß der Stockholmer Weltkirchenkonserenz)
ha: sich zur Mitarbeit an der Kalenderreform bereit erklärt.
Er hält eine internationale Konferenz zur Beschlußfassung
über den ganzen Fragenkomplex für notwendig, zu der
sämtliche Kirchen und religiösen Organisationen in angemes¬
sener Weise hinzuzuziehen sind.

Die evangelische Kirche in Polen hat mit vielen Schwie¬
rigkeiten zu kämpfen, die sich daraus ergeben, daß die von
den kirchlichen Synoden beschlossene neue Kirchenosrfassung
vom polnischen Staat noch nicht bestätigt worden ist. Eine
besondere Schwierigkeit bildet der Mangel an Geistlichen.
Es gibt etwa 400 evangelische Pfarrstellen , von denen aber
nur 230 besetzt sind. Infolgedessen können regelmäßige sonn¬
tägliche Gottesdienste nicht mehr in allen Gemeinden auf¬
rechterhalten werden, da viele Pfarrer mehrere Gemeinden
zu bedienen haben.

Der Mnter im Süden. Aus den Dolomiten werden 27
Grad Kälte gemeldet. Die Etsch führt Eisblöcke mit.
Triest  leidet unter heftigen Winterstürmen. Auch an der
Riviera herrscht bei starkem Wind empfindliche Kälte.

Niedriger Geburtenüberschuß in Sachsen. Nach den Mit¬
teilungen des Statistischen Landesamts betrug im dritten
Vierteljahr 1930 die Zahl der Eheschließungenin Sachsen
11754 gegen 14 090 im Vorjahr (16 v. H. weniger). Die
Zahl der Lebendgeborenen stellte sich im dritten Vierteljahr
1930 auf 18 492 gegen 20 149 im Vorjahr (Rückgang
8 v. H.). Säuglinge im ersten Lebensjahr starben 1168,
dank der fortschreitenden Kinderfürsorge die niedrigste bis
jetzt erreichte Sterbeziffer. Die Zahl der Sterbefälle von
über ein Jahr alten Personen belief sich im dritten Vier¬
teljahr 1930 auf 10 911 gegen 11172 im Vorjahr . Es ergibt
sich somit bei 18 492 Lebendgeborenen und 12 079 Gestorbe¬
nen ein Geburtenüberschuß von 6413.

Angetreuer Beigeordneter. In Gau -Odernheim bei Mainz
wurde vor einiger Zeit ein Nationalsozialist zum Bürger¬
meister gewählt. Die hessische Regierung hat die Wahl aber
bisher noch nicht bestätigt, die Geschäfte der Bürgermeisterei
wurden in Vertretung dem Beigeordneten Peter Herd
übertragen . In letzter Zeit sind nun verschiedene Anzeigen
bei der Staatsanwaltschaft über Unterschlagungen des Herd
«ingelaufen und Herd wurde am Samstag verhaftet. Er hat
bisher die Veruntreuung von etwa 12 000 Mark zugegeben.

Mit loo ooo Mark geflohen. Der 36 Jahre alte Ren¬
dant von Tuernich (Kreis Bergheim, Rheinpr .), Bernhard
Schlochmer,  ist unter Mitnahme der Gemeindekasse, in
der sich über IW 000 Mark befanden, flüchtig. Er soll sich
in einem Kraftwagen nach Holland gewandt haben.

Waffenfund . In einem Haus in der Georgskirchenstraße
ln Berlin wurden mehrere Kisten 5n fanteriemunitian und
eins Anzahl Maschinengewehre entdeckt. Der Mohnungs-
inhaber wurde verhaftet.

Vier britische Militärflieger verunglückt. In der Nähe
von Miffon (Grafschaft Nottingham) rannte ein Bomben¬
flugzeug, das eine Notlaudung vornehmen mußte, in einen
Graben , schlug um und wurde zertrümmert . Die drei In¬
sassen, zwei Offiziere und ein Sergeant , wurden getötet. In
der Grafschaft Essex stießen bei einem Geschwaderflng zwei
Flugzeuge zusammen und das eine stürzte in die Tiefe. Der

Jnsa >se, ein Offizier, war sofort tot. Im ganzen sind nun
im neuen Jahre bereits wieder 7 Mitglieder der britischen
Luftstreitkräfte tödlich verunglückt.

Verhaftung eines betrügerischen Bankiers in Frankreich!.
Der Leiter der Filiale einer Pariser Bank in Gerardmer , ist
wegen Unterschlagung von 800 000 Fr . verhaftet worden.

Großer Schmuggel in Rumänien . Das rumänische Fi¬
nanzministerium hat eine besondere Kommission in den
Grengort Balsa Miha  entsandt zwecks Erhebungen in
einem großen Schmuggel, an dem nicht nur ein Teil der
Bevölkerung, sondern auch das gesamte Grenzzollamt be¬
teiligt sind. Die Kommission hat eine Geldstrafe von 33>
Millionen Lei (936 000 Mk.) festgesetzt, die von allen
Schmugglern gemeinsam zu zahlen ist. Valea Mihai ist ein
kleiner, abgelegener, mehrere Stunden von Großwardein
entfernter Grenzort , wo der Schmuggel ungestört seit
Jahren blühen konnte. Die Einwohner hatten sich unter
Duldung und Mitarbeit der Beamtenschaft vollständig auf
diese Tätigkeit verlegt.

Großfeuer in München. Am Montag früh ist ein 50
Meter langer Holzschuppen der Gummiwarenfabrik Metze-
ler u. Co . in München mit dem ganzen Lager an Auto¬
gummireifen usw. niedergebrannt . Der Schaden beträgt
etwa eine halbe Million Mark.

Der weihe Tod. Fräulein Helene Münch aus Chemnitz
ist auf einer Schifahrt, die sie ohne Begleitung durch die
Zillertaler Berge unternahm , erfroren . Sie wurde an der
Grauspitze tot aufgefunden.

Aus wirtschaftlicher Not haben in Angermünde (Reg-
Bez. Potsdam ) der 65jährige Zigarrenhändler Heinrich
Roestel und seine 62jährige Ehefrau Margarethe , sowie seine
39 Jahre alte Tochter, Frau Elly Riemann , und deren
lljähriges Töchterchen Lieselotte sich durch Gas vergiftet.
Die Familie stammte aus der Ostmark, wo sie eine gute
Existenz hatte aufgeben müssen, um sich vor den polnischen
Verfolgungen zu retten. _
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Vlvtise Slreikllllkllhkll!«Erfurt/ 1Töter. 2Verletzte
Erfurt , 11. Jan . Bei der Berlin -Erfurter Maschinen- !

fabrik Henry Pels und Co., Erfurt , war die gesamte Be¬
legschaft in den Streik getreten , weil die Werksleitung
die im Thüringer Metallschiedsspruch vorgesehene 6 pro-
zentige Lohnsenkung vorgenommen hatte . Nach der Ver¬
bindlichkeitserklärung des Schiedsspruchs nahm die Hälfte
der Belegschaft die Arbeit wieder auf, während die andere
Hälfte , meistens Kommunisten, im Streik verharrten.
Schon gestern nachmittag kam es vor den Werkstätten zu
Beschimpfungen der Arbeitswilligen durch die angesam¬
melten Streikenden und Erwerbslosen . Polizei mutzte mit
dem Gummiknüppel die Demonstranten zerstreuen. Sie
wurde mit Steinen beworfen, wobei ein Polizeioffizier
eine Wunde am Kops davontrug . Gestern nachm, gegen
17 llhr kam es gelegentlich des Schichtwechsels in der Fa¬
brik wiederholt zu Zusammenstößen zwischen Arbeitswilli¬
gen, Streikenden und Erwerbslosen . Hierbei wurde ein
Arbeitswilliger schwer verletzt. Die Polizei wurde, als
sie eine Stratze des Erfurter Nordens räumen wollte,
mit einem Steinhagel empfangen . Sie mutzte von der
Schutzwaffe Gebrauch machen. Hierbei wurde der 28 Jahre
alte erwerblose Maurer Hugo Hoffmann aus Gispersle¬
ben bei Erfurt tödlich getroffen und eine weitere Person
durch Armschutz verletzt.

Alterspräsident Dr. Carl Herold -s-
Münster i. Wests., 14. Jan . Der Reichstags- und Land¬

tagsabgeordneter Landesökonomierat Dr . h. c. Carl He¬
rold , der Alterspräsident des Reichstages, ist gestern nach¬
mittag kurz nach 2 Uhr in der Rafaelsklinik nach kurzem

Leiden im Alter von 82 Jahren gestorben. Der Entschla¬
fene war Mitglied des Reichstages seit 1898, Mitglied
des preußischen Landtags seit 1889, Vorsitzender der West¬
fälischen Zentrumspartei seit 1906 und Ehrenvorsitzender
der Deutschen Zentrumspartei , des Reichsparteivorstan¬
des und der Zentrumsfraktion des Reichstags und des
Landtags.

Politischer Teilstreik im Danziger Hafen.
Danzig, 14. Jan . Nachdem bereits am Montag von

kommunistischer Seite Flugblätter verteilt worden wa¬
ren , die die Aufforderung zu einem 24stündigen Protest¬
streik gegen die neue Regierung enthielten , ist am Diens¬
tag ein Teil der Hafenarbeiter in den Streik getreten.
Auf 30 im Hafen liegenden Schiffen wurde etwa zur
Hälfte gearbeitet . Eine Ansammlung von Streikenden
im Freibezirk wurde ohne Zwischenfälle zerstreut. Für be¬
sonderen polizeilichen Schutz der Arbeitswilligen war hin¬
reichend gesorgt.

Stadt . Steuer für Kulturzwecke in der Sowjetunion.
Moskau , 14. Jan . Die Sowjetregierung hat , nach einer

Meldung der Tel .Ag. der Sowjetunion , beschlossen, auch
in den Städten eine einmalige Steuer für das Jahr 1931
zu erheben, deren Ertrag kulturellen Zwecken dienen soll.
Diese Steuer , die der kürzlichen für die Dörfer eingeführ-
ten Kultursteuer entspricht, wird nach dem Grundsatz der
Einkommensteuer für verschiedene Kategorien der städti¬
schen Bevölkerung gestaffelt.

Opfer der Kälte in China. Ueber ganz China ist ein
Winter hereingebrochen, wie er seit Menschengedenken nicht
zu verzeichnen war und bereirs Hunderte von Opfern unter
der ärmeren Bevölkerung gefordert hat. In Charbin sank
das Thermometer aus 48 Grad unter den Gefrierpunkt.
Peking wurde vor. einem heftigen Schneesturm heimgesucht.
In Tientsin verzeichnet man bis jetzt mehr als 30 Todes¬
opfer. Der Peiho-Fluß ist in einer Nacht zugefroren und
hat den Hafenverkehr von Tientsin völlig lahmgelegt wo
Über 20 Küstendampfer im Eis eingeschlossen liegen.

. -- —

Handel und Verkehr
llm Lohnstrsii in der mittelbadischen Metallindustrie wurde

am Dienstag vom Landesschlichter folgender Schiedsspruchgefüllt:
Die Ccklöhne werden um 6 v. H. herabgesetzt, die Löhne der
übrigen Gruppen und alle Stufen errechnen sich nach dem bis¬
herigen Tarisschlüssel. Die Akkordgrundlöhne ermäßigen sich
ebenfalls um 6 v. H. Diese Regelung tritt mit der am 12. Januar
1931 beginnenden Lohnwoche in Kraft und läuft bis 30. Dezember
1931. Sie kann mit vierwöchentlicherFrist erstmals zu diesem
Zeitpunkt gekündigt werden, andernfalls läuft sie mit gleicher
Kündigungsfrist jeweils einen Monat weiter. Die Crklärungsfrist
läuft bis zum 16. Januar mittags 12 Uhr.

Im Lohnstreit in der badischen Papierindustrie
wurde in Freiburg ein Schiedsspruchgefällt, wonach der Ccklohn
um S Pfg. gesenkt wird. Der neue Tarif läuft bis zum 31. Jult
dieses Jahres. Erklärungsfrist der Parteien bis zum 16. Januar.

Lohnsenkung im belgischen Maschinenbau. Der gemeinsame
nationale Ausschuß für Maschinenbau nahm den Vorschlag einer
Lohnhcrabsetzung um 5 v. H. an. Vom 15. Januar bis 1. März
wird diese Herab,etzung nur 2,5 v. H. betragen und vom 1. März
an die volle Höhe.

Schrumpfung des englischen Außenhandels. Die englische Ein¬
fuhr .erreichte im Dezember 1930 einen Wert von nur 89 629 663
Pfd. Sterl., was im Vergleich zum September 1929 eine Abnahme
um 16 785 581 Pfd. Sterl. darstellt. Der Wert der Ausfuhr be-
trug 38 458 496 PW. Sterl., d. h. 19 971340 Psd. Sterl. weniger
als im gleichen Monat 1929.

Die höchste und die niedrigste Dividende. Die höchste Divi¬
dende erzielt̂ im Jahre 1928/29 die deutsche Brauindustrie m,t
durchschnittlich 13,76 v. H. Ihr nahe kommt die chemische In-
dustrie mit 10,95' v. H. Durchschnittsdividende, während die Textü-
Industrie sich mit 9,2 v. H. Dividende, dis elektrische Industrie mit
8,49v. H., die Metallindustrie mit 5,43v. H. und der Steinkohlen-
und Bergbau mit 4,32 v. H. zufrieden geben mußte.

14 Millionen Verlust bei Remberg. Die zum Glanzstoff-Aku-
Konzern gehörigeI . P . Bemberg  AG. ist Wuvpertal-Barmen
verzeichnet im letzten Geschäftsjahr einen Verlust  von 14 Mill.
Mark, der aus dem Reservegrundstock von 18 Mill. Mk. gedeckt
werden soll. Dadurch gehen die Rücklagen auf den aesstzlickien
Mindeststand von 10 v. H. des Aktienkapitals(40 Mill. Mk.)
herab. Die Abschreibungen betragen auf sämtliche Werke 21,9
Mill. Mk. Durch Kündigung der Belegschaften wird der ganze
Betrieb am 13. Januar zum Stillstand kommen. 1929 betrug der
Gesamtumsatz der Rohseidenabteilung53,5 Mill. Mk.

»

Der Ruhrschiedsspruch vom 10. Januar 1931 ist vom Reichs-
arbeitsminister im öffentlichen Interesse für verbindlick erklärt

worden. Der Versuch, einen neuen Streik anzufachen, wird al»
gescheitert angesehen.

Die Eis-ubahnerorganisakioneu haben den Schiedsspruch über
die Arbeitszeit für die Reichsbahn abgelehnt. Der Reichsarbeits.
minister hat Nachverhandlungen für Mittwoch vormittag angesetzt.

Schiedsspruchablehnung. Der am 7. ds. Mts. gefällte Schieds¬
spruch, der die Gehälter der kaufmännischen und technischen An¬
gestellten in Breslau  ab 1. Januar 1931 neu regelt, ist von
Arbeitgeberseite abgelehnt worden. Die Angestelltenverbände haben
sich für di» Annahme des Schiedsspruches entschieden und werden
beim Schlichter Verbindlichkeitserklärung beantragen.

Für die Gehalksverhandlungen der technischen und kauf-
»nännischen Angestellten des Ruhrbergbaushat der Zechenverband
als Termin den 21. Januar in Aussicht genommen, doch sind die
Einladungen an die Angestelltengewerkschaften noch nicht heraus-
gegangen.

Märkte
Lkullgarker Schlachkviehmarkt, 13. Jan . Dem heutigen Markt

im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zugetriebsn: 47
Ochsen, 18 Bullen, 225 Jungbullen, 377 Jungrinder, 290 Kühe,
788 Kälber, 1787 Schweine, 1 Schaf. Davon blieben unverkauft:

10 Ochsen. 60 Jungbullen, 40 Jungrinder, 20 Schweine. Verlauf
des Marktes: Ruhig, Großvieh Ueberstand.
Ochsen:

ausgemästet
oollfleischia
kleilchi«

Bullen:
ausgemästet
vollfleilchig
fleischig

Jungrinder:
auszemSster
vollfleilchig
fleischig
gering genährt

Kühe:
ausgemästet
vollkiellchi«

Pforzheimer Lchlachlvichmarkt, 13. Jan . Auftrieb: 7 Ochsen,
13 Kühe, 44 Rinder, 22 Farren, 11 Kälber, 421 Schweine. Preise:
Ochsena 50—54, b 46—49, Farren a 49, b und c 47—43, Kühea
41, b und c 37—22, Rinder 53—66, b 48—51, Kälber b 70—74,
c 64—68, Schweineb, c und d 65—67 Marktverlauf: Mäßigbelebt.

Heilbronn, 13. Jan . Stammholzverkauf.  Bei der
Versteigerung des Stammholzes auf dem künftigen Gelände des
Neckarkar-als wurden 353 Pappelholzstämme verkauft. Geboten
in den verschiedenen. Klassen 80—120 v. H. des Anschlags. Schöne
Stämme fanden reihenden Absatz zu erhöhten Preisen.

Holzerlös. Die Freih. von Kechlersche Eutsherrschaft in
Unterschwandorf hat eine Partie Langholz (alte Fällung
1929/30 und Scheidholz, Käferholz) zu 60 Proz. der staatlichen
Forsttaxe zum Verkauf gebracht. -

Gestorbene: Johannes Rentschler, 71 Jahre alt , Siiü-
mersfeld. — Maria Armbruster , geborene
Haar , 40 Jahre alt , Herrenberg — Kr.
Seeger , Schreinermeister , Oeschelbronn.

13 1.
46 - 60

8. 1.
47- 50

Kllhe:
fleischig

rc>. t.
22- 27

41- 44 42- 45 gering genährt 17- 21

Kälber:

44- 46 44- 46 feinste Mast, und
beste Saugkälber 67—71

40- 43 40- 43 mittt . Mast- und 59- 65— gut« Saugkälber
geringe Kälber 51—56

51- 54 52- 55 Schweine:
62- 6344—49 45- 50 über 300 Pfd

41- 43 42- 44 240- 300 Psd. . 62—63

37 - 42

200—240 Pf ». ^
160—200 Pst». 1
120- 160Pfd.
unter 120 Pfd.

61—62
60- 61
58- 60
58- 60

37- 42
46- 5029- 84 29- 34 Sauen

22 - 27
17- 2l

66- 70

58- 64
48- SS

62- 68
61- 63
60- 62
60- 61
58- 60
58- 60

46- 50

Wetter
Während sich im Norden eine starke Depression entwickelt hat,

'oefindet sich Süddeutschlandz. Zt. noch im Bereich eines sich ab¬
bröckelnden Hochdruckgebiets. Die Depression dehnt sich aber wei¬
ter aus, so daß für Donnerstag und Freitag bedecktes Wetter
mit Neigung zu Schneefällen zu erwarten ist.

Die heutige Nummer umfaßt K Seiten einschlietzlich der
Beilagen „Haus -, Garten - und Landwirtschaft " und die
„Mode vom Tage ".

Stadtgemeinde Nagold.

Bktzhch-, RcG
mü WlMU-

Bkklaiis

MK

Am Montag , den 19. Januar 1931 kommen aus
Distrikt Härle, Abt. Hintere Kehrhalde und oberes
Härle zum Verkauf:
Nadelholz , Deigholz : 2 Nm . Scheiter

(Schindelholz ) , ^S7 Rm . Prügel
und Anbruch.

Nadelholz , Drennreisig : 1950 gebundene
Wellen (starkes Astreisig),
5V Wellen «ngebund . in Flüchen.

Schlagraum : 8 Rm.
Zusammenkunft zum Borzeiaen mittags t Uhr

auf der Höhe der alten Rohrdoifer Sieige beim
Mindersbacher Wegzeiger. Verkauf V- 3 Uhr im
Gasthaus zum „Schiff " in Nagoid. 83

Stadt . Forstverwaltung.

QcÄ ! - LWerN
Wie gewinne ich in der Lotterie
und lotwspie! ?

Ein Lchrvucb der geheimen
«eieye im Lpiclg üct Mk.1.—

Das dringt uns das Jahr i »3l ?
Jvrpers,Sr61cIs.I9'I Mk.I .rv

i Somöotzathischer Sausarzt.
Ein Buch da« in keiner Fa¬
milie leinen ioltte.
Leinegebunden Mk. 1.80

Nunder-.luren von
Grön-sslo Mk. o.so

Wie finde ich ein Mann? Wie
linde ich eine z .au Mk. i . —

Sriele aus der Hölle
3ÄLeit . stark. Band Mk.1.80

Luftschiff 13, atemlos spannen-
dirZuIunststOman Mk. 0.40

Srsola trotzKavftalmangcl r .so
Me Sille in Zahlungs-

Verlegenheiten Mk. 0.8»
Handbuch der Astrologie iAstro-

niagie> 8 2 iinde Mk. 4.—
liesert gegen Voreinsendung
«der Post ochnahme stank» l
Postscheckamt Essen 28062

, Bücher, Prostekte kostenlos.VuchversandA. Sternad
Aloers-Reerbeck, GIückaufstr.21

Wkl Ml IlsttiNl
Kommt bei der

Kundschaft in
Vergessenheit.

Post-
Sondernummer
der „Woche"
zu 50 empfiehlt

K . IV Lsisvr
vucbliuiick-arisr, AaxoDI.

setze eine 36 Wochen
trächtige

(Rotschcck) dem Verkauf
aus . 79

Fr . Knorr , Höllerbach.
»ükvl iöiiiM lLok « Io
über nur ruuuv tzspklext

mit Dr. ürkles klläbslputn
„1VunU « r8t ;I,8n"

^rleärivb 8etiinlll
Lotonlalvaren. 1671

führen am schnellsten zu schuldensr iem

NsriS " uiM G ^ ssirÄkSSLtz.
Vom Januar bis Dezember I9Z0 767 zinsfreie, unkündbare Darlehen im

Betrage von l2M :ll., seit 1925 2343 Darlehen im Betrag von über 34 Milli»
neu ausgegeben. 56

findet statt : Kleiner Löwensaal : Mittwoch,  14 . Januar , abends 8 Ahr.
Eintritt sie! — Anfragen werden beantwortet.

Zuverlässige Vertreter gesucht.
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TlMI - Hü
Bremlich-
Lkklns.
Am Samstag,  den 17. Januar , vormittags

von 1v Uhr an, aus den Freihcrrlich v. Podewils-
schen Waldungen bei Dürrenhard! : 94

512 BaustangenI.—V. Kl., 30 tzopfenst. I. Kl.,
87 Rm. Deigholz. 1260 gebundene Astreis¬

wellen und 3 Flächenlose.
Zusammenkunft beim Dürrenhardter Reservoir.

Gute,billige Käse
- Emmentaler vollfett
P. Pfd. 1,25 Emmen»
-taler, vollfetto. R. p.Pfd.
«« 1,25. Emmentaler,

vollfetto. R. 6/6p.Schach»
lel 0.70. Dessertkäse,
to. R. 30«/a P. Schachtel

0,15. Kümmelkäse,
o. R. 25°/„ p. Schachtel

0,14. Allgäuer Stan¬
genkäse 20°/o P. Pfd.
H,40. Allg. Romadur»
jkäse i. Staniol P. Pid.
l/l 0,45. Vers. v. 9 Pfd.
ian per Nachnahme.

Karl Bärtle . Käserei
in Hauerz

OA. Leutkirck lAllg.l

Suche mittelschweres,
vertrautes 97

Angebote mit Preis,
Alter eie. an

Fr . Mast , Beuren
Post Altensteig.

Ehrliches, fleißiges

sucht Stelle auf I. Febr.
In allen Arbeiten, be¬
sonders im Waschen und
Bügeln gut bewandert.
B»sitzt auch etwas Koch-
kennlnisse. Gute Z>ug
msse vorhanden/Ange¬
bote erwünscht an

Elise Hechinger b. Frau
Kommerziemai Rott
Hotel Bräuwafil
Weilheim , Obb. 96

Mrmiiig!
Wir werden jeden, der
noch weiterhin unwahre
Gerüchte und Verleum¬
dungen über uns aus-
streut, gerichtlich belan¬
gen, 98

Adolf « . Alfred Roth
Evhausen.

Me »"/
l-ssvn LIs cksrum ckvk

8i» orbslton säiirllcbi

4

prslssrmäöigungsn
Vorgllnstig ^ kigsn

Auskunft

im Visetsljakii'
Xosrnv« , Qesvltsekstt ctS»'

Sluttgsi't

S . HV . Lsisvr
öuctikancllunA, XsAolä.
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